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Gemäß Artikel 13 Absatz 1 Nr. 1 der Grundordnung der Evangelischen Hochschule Berlin (EHB) vom 22. 
März 2024 (Mitteilung I/2024) in Verbindung mit § 124 Absätze 1, 4 und 5 des Gesetzes über die 
Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der Fassung vom 26. Juli 2011 
(GVBl. S. 378), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juli 2023 (GVBl. S. 260) erlässt der 
Akademische Senat folgende Prüfungsordnung: 
 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Die vorliegende Prüfungsordnung ergänzt die Regelungen der Rahmenprüfungsordnung (RPO) und gilt 
zusätzlich verbindlich für alle Studierenden des Bachelor-Studiengangs „Evangelische 
Religionspädagogik & Diakonik“ an der Evangelischen Hochschule Berlin (EHB). 
 
§ 2 Prüfungsleistungen 
 
(1) Ergänzend zu den Regelungen der RPO können die Konsistorien bzw. Landeskirchenämter der 
Trägerkirchen der EHB eine*n fachkundige*n Vertreter*in zur Teilnahme an der Bachelorprüfung 
(Kolloquium) entsenden. An der Modulprüfung des Praktikums im Religionsunterricht kann ein*e 
Beauftragte*r für den Religionsunterricht teilnehmen. Die Vertreter*innen nach den Sätzen 1 und 2 
sind bei der Prüfungsbewertung stimmberechtigt. 
 
(2) Folgende Prüfungsleistung ist ergänzend zu den in der RPO genannten zulässig:  
Praktische Prüfungsleistung. 
 
(3) Rahmenbedingungen der Prüfungsleistung 
 
Praktische Prüfungsleistung 
 
Im gemeindepädagogischen Handlungsfeld:  
Im Rahmen des gemeindepädagogischen Praktikums findet eine gemeindliche Veranstaltung oder ein 
gemeindepädagogisches Projekt statt. Der*Die Kandidat*in soll in dieser/diesem nachweisen, dass 
er*sie in der Lage ist, im gewählten Bereich (Arbeit mit Kindern/Familien oder mit Jugendliche) 
diese/dieses selbständig zu planen, durchzuführen und zu reflektieren.  
Die Prüfung besteht aus dem Entwurf, der/dem durchgeführten Veranstaltung/Projekt und dem 
Nachgespräch. Die Prüfungsteile werden von der zuständigen Lehrkraft der EHB oder dem*der 
fachkundigen Vertreter*in bewertet. Die Modulnote setzt sich aus dem arithmetischen Mittel des 
schriftlichen Entwurfs, der/des durchgeführten Veranstaltung/Projekts und dem Nachgespräch 
zusammen.  
Der Prüfungstermin ist bis spätestens zwei Wochen zuvor zusammen mit der Prüfungsaufgabe bei der 
zuständigen Lehrkraft der EHB oder dem*der fachkundigen Vertreter*in, der*die bei der 
Durchführung der Veranstaltung anwesend sein muss, sowie dem Prüfungsamt bekanntzugeben.  
Der Entwurf, aus dem ein Konzept mit didaktischen Begründungen für die Gemeindeveranstaltung 
bzw. für das Projekt hervorgeht, ist vier Tage vor dem Prüfungstermin bei der zuständigen Lehrkraft 
der EHB oder dem*der fachkundigen Vertreter*in sowie beim Prüfungsamt einzureichen. Wird der 
Entwurf nicht fristgerecht eingereicht und liegen keine Gründe gemäß § 8 der 
Rahmenprüfungsordnung vor, so findet die Gemeindeveranstaltung bzw. das Projekt nicht statt und 
der gesamte Prüfungsversuch wird mit „nicht ausreichend“ (Note: 5,0) bewertet. 
Im Anschluss an die Veranstaltung / das Projekt wird mit dem*der Kandidat*in ein auswertendes 
Nachgespräch geführt. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Veranstaltung / des Projekts 
sowie des Nachgesprächs sind in einem Protokoll festzuhalten.  
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Die gemeindliche Veranstaltung bzw. das gemeindepädagogische Projekt kann nur dann als 
„ausreichend“ (Note: 4,0) und besser bewertet werden, wenn alle Prüfungsteile mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet wurden. 
Das Ergebnis ist dem*der Kandidat*in im Anschluss an das Nachgespräch bekannt zu geben.  
Näheres regelt die Praktikumsordnung. 
 
Im Handlungsfeld Religionsunterricht: 
Im Rahmen des Praktikums im Religionsunterricht findet die Unterrichtspraktische Prüfung statt. In der 
Unterrichtspraktischen Prüfung soll der*die Kandidat*in nachweisen, dass er*sie in der Lage ist, 
Unterricht selbständig zu planen, durchzuführen und zu reflektieren.  
Die Unterrichtspraktische Prüfung besteht aus dem Stundenentwurf (Unterrichtsentwurf), dem 
gehaltenen Unterricht (Unterrichtsdurchführung) und dem Nachgespräch (Unterrichtsreflexion). Die 
Prüfungsteile werden von der zuständigen Lehrkraft der EHB und dem*der Beauftragten für den 
Religionsunterricht, der*die bei der Durchführung anwesend sein muss, unabhängig voneinander 
bewertet und die jeweilige Note gemäß § 6 der Rahmenprüfungsordnung aus dem arithmetischen 
Mittel der Einzelbewertungen gebildet. Die Modulnote setzt sich aus dem gewogenen arithmetischen 
Mittel des Stundenentwurfs, dem gehaltenen Unterricht und dem Nachgespräch zusammen.  
Der Stundenentwurf, aus dem Aufbau und Ziele des Unterrichts hervorgehen, ist vier Tage vor dem 
Prüfungstermin bei der zuständigen Lehrkraft der EHB, dem*der Beauftragten für den 
Religionsunterricht sowie im Prüfungsamt einzureichen. Wird der Stundenentwurf nicht fristgerecht 
eingereicht und liegen keine Gründe gemäß § 8 der Rahmenprüfungsordnung vor, so findet der 
Unterricht nicht statt und der gesamte Prüfungsversuch wird mit „nicht ausreichend“ (Note: 5,0) 
bewertet. 
Im Anschluss an den gehaltenen Unterricht führen die zuständigen Lehrkraft der EHB und der*die 
Beauftragte für den Religionsunterricht mit dem*der Kandidat*in ein auswertendes Nachgespräch. Die 
wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse des gehaltenen Unterrichts sowie des Nachgesprächs sind 
in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis ist dem*der Kandidat*in im Anschluss an das 
Nachgespräch bekannt zu geben.  
Als sachkundige Beisitzer*innen können ein*e Professor*in der EHB, der*die Mentor*in und auf 
Wunsch der*die Direktor*in bzw. Rektor*in der Schule an allen Prüfungsteilen ohne 
Prüfungsberechtigung teilnehmen. 
Näheres regelt die Praktikumsordnung. 
 
§ 3 Inkrafttreten 
 
Die vorliegende Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen 
Mitteilungen der EHB in Kraft.  


